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Amtliche Nachrichten. 
Se. Mai. der König haben Allergnädigft geruht: Den Kron. 
—— Dr. Weſterkamp in Osnabrück unter Beilegung des Titels 
2 bergerichts · Viee · Director · zum Vite⸗Präſidenten des Obergerichts 
n Denabrück zu ernennen; dem Commerzien⸗Rath Th. Molinari 
zu Be: ſowie den Commerzien⸗Räthen Schlutow und Rahm 
zu Stettin den Character als Geheimer Commerzienrath, dem Se⸗ 
nator Spaldin zu Stralſund den Character als Commerzien · 
; ath; und dem Kaufmann und Börſenmakler Hentſchel zu Berlin 
Bi Character als Commiſſiens-Rath; desgleichen dem Verlags- Buch⸗ 
nbler F. S. Mittler zu Berlin das Prädikat eines K. Hofbuch- 
Tann 10 verleihen. 
er K. Kreisbaumeiſter Weſtphal zu Paderborn ift in glei. 

cher Eigenſchaft nach Hamm verſetzt; der Techniker Gu ſt zu Görli 
zum K. Gifenbapn-Prafehinenmeifter ernannt . 5 l 


elegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
ngekemmen 1 Uhr Nachmittags. 
1 e 7. Jan. Nachrichten aus Conſtantinopel vom 
detiſche Jen daß ruſſiſche Kriegsſchiſfe 4500 flüchtige kan⸗ 
Pyr che Inſurgenten, einſchließlich der Familien, nach dem 


raus brachten. * l 
daß e Aus Canea, 1. Jan., wird berichtet, 


ſich in das Spatiagebirge zurückgezogen 
habe und enijcloſfen ſei, fi in ge zurückgez Br 
einzujhiffen. Es geißt ware de de me 


brakaki wolle den Kampf aufgeben. Die Zeit 11 
ten über Theſſalien find übertrieben. — An 7. ler 


reichten Deputirte aus Bulgarien dem Sultan eine Ver⸗ 
der arne, welche die Emaneipatlon von dem Drucke 
Ler griechiſchen Kirche in wünſchenswerther Weiſe betone. 
Cee e ace nacricen der Banziger beitung. 
8 urt a. M., 6. Jan. Das „Frankf. Journ.“ meldet, 
= die ſtändige Bürger Repräſentation in ihrer geſtrigen 
itzung einſtimmig beſchloſſen hat, die ihr von der preußiſchen 
Regierung übertragenen Functionen anzunehmen. 
5 Paris, 4. Jan. Einer Mittheilung des „Memorial 
iplematique“ zufolge hat Freih. v. Beuſt den Mächten vor⸗ 
gef Kar den Eventualitäten im Orient durch ein vorläufi 
ges Uebereinkommen zu begegnen, damit keine Macht den Ver⸗ 
ſuch mache, einen Nutzen, der aus den Berwickelungen hervor⸗ 
gehen könnte, für ſich ausſchließlich auszubeuten. 
Paris, 6. Jan. Nach telegraphifhen Berichten aus 
Wien vom heutigen Tage wird dort die Meldung des „Mé⸗ 
morial diplomatique“ vom 4. d. M., betreffend angebliche Vor⸗ 
ſchläge des — — N an die Garantiemächte des Pa⸗ 
0 tages von 1855 in der orientali 
We ag | taliſchen Frage, formell 
Paris, 6. Jan. Der „Moniteur“ ſagt: Ein Abend⸗ 
blatt hat einen Artikel über die Politik Frankreichs in den 
orientaliſchen Angelegenheiten veröffentlicht, deſſen Form zu 
der Meinung veranlaſſen könnte, daß er aus officiellen Quel⸗ 
len ft ſei. Der Artikel iſt jedoch nur das Werk reiner 
in ildung. — Der Artikel der „Patrie“, welchen der „Mo⸗ 
niteur“ dementirt, fagt, es ſei nicht gegründet, daß Frankreich 
wegen einer Conferenz zur Löſung der kandiotiſchen Angele⸗ 
genheit Schritte gethan habe. Frankreich und England hätten 
der Türkei Mäßigung angerathen, die Bewegung auf Kandia 
etadelt und die Aufrechterhaltung der ottomaniſchen Herr⸗ 
chaft im Archipel neuerdings als eine Nothwendigkeit für 
die Exhaltung des europäiſchen Friedens anerkannt. 
8 lorenz, 6. Jan. Die „Italie“ beſtätigt, daß die zu 
en mit Tonello gepflogenen Verhandlungen durch ein 


. X Kunſtausſtellung. III. 

„Bigennerraft im Walde“ von Canas Dies neue 
Bild des genialen Künſtlers hat nicht das unwiderſtehlich An⸗ 
ziehende des bekannten „Nach der Taufe“, dennoch iſt es ein 
e Bild. Es gehört zu denjenigen, die defto mehr 
fleſſeln und befriedigen, je mehr man ſich mit ihnen beſchäf⸗ 

Ver durchaus realiſtiſch aufgefaßte Typus der Bigen- 
ner, dieſer weit hinter unſerer Civiliſation zurückgebliebenen 
Wilden, iſt nicht ſchön Aber gerade darin zeigt Klaus ſeine 
Überlegene Künſtlerſchaft, daß er den an ſich nicht ſchönen 
Stoff ohne falſche Ipealifirung fo wahrhaft poetiſch zu ver⸗ 
wenden weiß Er hat das Leben dieſer Parias von der glück⸗ 
lichſten Seite genommen und — ohne romantiſche Verklärung 
— heiter und anziehend dargeſtellt. Er giebt ein Bild der 
vollſten Ungebundenheit und glücklichſten Sorgloſigkeit. Dieſe 
nackten und halbnackten Menſchen ſind ungehemmt durch die 

Feſſeln des Anſtandes und der Mode, die Nahrungsjorge 
bekümmert fie nicht, da der erſte beſte Bauernhof ihnen das 
Geflügel für ihren Tiſch liefern muß. Dieſer Kriegszu⸗ 
ſtand gegen das Eigenthum wird hier ſchon von den Kleinen 
der Geſellſchaft geübt. Und iſt die Ernährungsfrage ſicher 

eftellt, fo giebt man ſich in der ungezwungendſten Weiſe dem 
Spiel und Nichtsthun hin, wie es uns hier der Zigeuner⸗ 
vater demonſtrirt. Die Ungebundenheit des Weſens macht 
auch die Familienbande ziemlich locker. Die Familiengenoſſen, 
die hier bei einander gruppirt find, kümmern ſich wenig ge⸗ 
N ne um einander. Die er e 2 — ae 
des Klei die Pädagogik in Bezug auf die kleinen Zänker 
5 kleinsten; die Pädagog zu dekümmern. Die älteſte 


. 


Vor ihr ſcheint fie aber nicht ſehr zu de t 
Fecher 5 je wirthſchaftlichen Verrichtung nicht eben mit 
Viel Luſt und Eifer ob; die Großmutter, mit den feſten männ⸗ 
N en Zügen ſchaut mit der vollendetſten ſtoiſchen Ruhe über 
as Treiben der andern hinweg, als wenn es fie nichts an⸗ 
einge. Die Figuren find, namentlich in ven Fleiſchpartien, 
wnefſlac emalt; ebenſo die meh welche mit der Stim⸗ 
ng des Ganzen wunderbar harmonirt. 
ein At-Mänzerhans“ an ber See (Holland) von Rud. 
Jordan. Wir befinden uns in einem Hospital für invalide 
ſore ausgediente Matroſen, die den Abend ihres Lebens 
lebalos und der Erinnerung an ihre reichen Erfahrungen ver⸗ 
ander, Der eine lieſt, der andere takelt ein Schiffsmodell auf, 
rs ſpielen Karten oder unterhalten ſich ſonſt. Eben tritt 
ng Bamilien-Broceifion, beſtehend aus Vater, Mutter und 
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eimal; am Sonntage 
1 5 werden in der 
e Nr. 4) und auswärts bei allen Königl. 


Klonkag 7. Jaunar. (Abend⸗ Ausgabe.) 
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Uebereinkommen ihrer Beendigung nahe ſi Wie man 
glaubt, beſchäftige man ſich ſchon mit der Wahl neuer Biſchöfe. 
Es ſei übrigens wahrſcheinlich, daß man keinen förmlichen 
Vertrag ſchließen werde, was jede Idee eines Concordals fern 
halte, ſondern daß man ſich einfach auf ein mündliches Ein⸗ 
vernehmen beſchränken werde. 
Petersburg, 5. Jan. An den dei dem Polenaufſtande 

in Sibirien Betheiligten iſt jetzt das Urtheil, ſo weit es vie 
kaiſerliche Beſtätigung erhalten, vollſtreckt worden. Von 7 
zum Tode Verurtheilten erſter Kategorie wurden 4 erſchoſſen, 
die Uebrigen ſowie auch die Verurtheilten der anderen Ka⸗ 
tegorie zur Zwangsarbeit abgeführt. Von Kkrperſtrafen find 
Alle befreit geblieben. — Der „Ruſſiſche Invalide“ ſagt: 
Das Ziel der jüngſten kaiſerlichen Ulaje bezüglich der Re⸗ 
formen im Königreich Polen ſei eine factiſche Annäherung 
und eine Gleichſtellung aller Beziehungen Polens mit denen 
Rußlands. Die Einheit der Verwaltung ermögliche in Polen 
die Einführung aller in Rußland eingeführten Verheſſerungen. 
Frankfurt a. M., 6. Jan. Effecten » Societät. Ziemlich 
feſt. Londener Wechſel 1188, Wiener Wechſel 893, Amerikaner 
774, Oeſterr. Bankantheile 648, Oeſterr. Crebit⸗Actien 139%, 1864er 
Lose 67, Kurheſſiſche Lone 53, 50, öſterr. Anleihe von 1859 58%, 
Oeſterr. National⸗Anleihe 50%, 5% Metalliques 49, 43% Metal 
liques 373, Bayeriſche Prämien-Anfeihe 987. 
ien, 

bank iſt für das zweite Semeſter auf 265 ZZ feſtgeſetzt worden, 
der Ketien-Ertrag für das ganze Jahr ift alſo 1½ „ niedriger, 
als im vorigen Jahre. — Der öfterreichtiche Conſul Caro in Berlin 
bat das Comthurkreuz des Franz⸗Joſeph⸗Ordens erhalten. 7 
Wien, 5. Januar. Abendbörſe. Wenig Geſchäft bei 
feſter Haltung. Credit ⸗Actien 155,70, Nordbahn 156,00, 1 
Looſe 83,45, 1864er Leoſe 74,45, Staatsbahn 206,40, Czerno⸗ 
witzer 182,00. : 
Wien 6. Januar. Privatverkehr unbelebt, aber feit. Credit ⸗ 
Actien 156,30, Nordbahn 156 50, 1860er Loose 83,75, 1 
Looſe 74,60, Staatsbabn 206,80, Galizier 219,50, Lombarden 
203,00 Napoleonsd'or 10,50. 
London, 5. Jan. Aus New Nork vom 4. d. Abds. wird 
8 Wechſelcours auf London in Geld 1095, Goldagio 981 
Baumwolle 36. — Die 


onds 1073, Illinois 1213, Erichahn 67 
ie — am 1. San. 267 Mill. Doll. 


London, 6. Jan. Aus New Hork vom 5. d. Abds. wird 
Pei Wechſelcours auf London in Gold 109, Goldagio 34%, 
onds 107%, Illinois 122, Eriebahn 674, Baumwolle 353. 


Wolitiſche Ueberſicht. c 

Es liegen uns heute zwei Aeußerungen aus den Reihen 

der Conſervativen vor, die ſich ſehr offen über die Abſichten 
ausſprechen, welche die Reaction im Norddeutſchen Parlament 
durchzuführen hofft, wenn die Wahlen in ihrem Sinne 
u Stande kommen Ein Artikel des „N. Allg. Volksbl.“ — 
as Hauptorgan des preuß. Volksvereins — ermuntert die 
conſervative Partei zu den äußerften Anfivengungen bei den 
Wahlen, da die conſervative Partei mit einem conſervativen 
Parlament endlich das Ziel ihrer jahrelangen, heißeſten 
Wünſche erreichen lönne. „Wir haben ſchon wiederholt — 
heißt es in dem Artikel — uuſere Anſicht dahin aus⸗ 


geſprochen, daß der Norddeutſche Reichstag nicht ein 
preußiſcher Parlamentarismus mit anderen, erweiterten 
Competenzen, ſondern gerade im Gegentheil ein 


Correctiv deſſelben, daß er ein Mittel fein wird, den 
Parlamentarismus in Preußen für alle Zukunft 
unſchädlich zu machen und die Wiederkehr der traurigen 


Kindern, ein, um dem Großvater zu ſeinem Geburtstage ihre 
Gaben darzubringen, der ſich erſtaunt und verlegen erhoben 
hat, um die unerwartete Feier aufzunehmen. Das Bild iſt 
voll Naivität und reich an kleinen liebenswürdigen Zügen. 
Die Farbe und Behandlung harmonirt mit dem gefunden 
Sinne des Stoffes. i 4 

Der bei Jordan hervortretende Zug des liebevollen Ein- 
gebens auf die Volfsindividualität, zeigt ſich auch fonft vor- 
theilhaft bei den diesmal aufgeſtellten Genrebildern, unter 
denen ſich Manches recht bübſche befindet. Wir nennen be⸗ 
ſonders: Boſer (Wendiſche Mädchen in der Kirche), Ferd. 
Meyer in München (Das gewonnene Loos), Nordenberg (In 
der Mühle), Philippi (Breef vom Sähn ut de Reſedenz), 
Plethner (Die Politiker), C. Schleſinger (Die Mittagsruhe 
der Schnitter), F. Schleſinger (Sontag + Morgen), Sonder⸗ 
mann (Der Heirathscentract), C. Webb (Beim Antiquar), 
Wild. Meyerheim (Bauerbof in Pommern) und v. Rentzell 
(Paſtors Filialfahrt mit Hinderniſſen). Die beiden Letzteren 
haben ihren Humor vorzugsweiſe der Thierwelt zugewandt. 

Von den Bildern, deren Vorwurf aus der Dichtung genom⸗ 
men iſt, tritt beſonders Ad. Schrödter's „Falſtaff und ſein 
Page“ hervor. Der Stoff iſt Shakeſpeare's „Heinrich IV.“, 
2. Theil, entnommen. Der dicke Ritter iſt wenig erbaut von 
dem jroniſchen Geſchenk, das ihm fein prinzlicher Freund mit 
dem Kleinen ſchmächtigen Jungen gemacht hat. „Ich gebe vor 
dir her wie ein Schwein, das ſeinen ganzen Wurf vorſchlun⸗ 
gen hat, bis auf eins. Wenn der Prinz dich aus irgend einer 
andern Urſache bei mir in, Dienſt gegeben hat, als um gegen 
mich abzuſtechen, ſo habe ich keinen Menſchenverſtand.“ Die 
Situatior iſt ſprechend. Beide Figuren, in ihrem an und für 
ſich komiſchen Gegenſatz, ſind mit vielem Humor bebandelt. 
Namentlich in dem Jungen iſt die dumme und ungeſchickte Ver⸗ 
legenheit höchſt ergötzlich gegeben. — H. v. Blomberg illuſtrirt 
uns die Gerichtaſcene aus dem „Kaufmann von Venedig“. 
Das Bild macht in feinen characteriſtiſchen Geſtalten im All⸗ 
gemeinen einen angenehmen Eindruck. Namentlich in der 
Geſtalt Porzia's hat der Maler Anmuth mit ſchlauer und 
zugleich ſchaltzafter Klugheit zu vereinigen gewußt. Shylock 
dagegen iſt nicht frei von Uebertreibung. — O. Knigge hat 
eine Loreley“ ausgeſtellt, eine ſchön gemalte Frauengeſtalt, voll 
Kraft, Leben und Wärme. Troß Harfe und Felſen iſt aber 
in dem Bilde keine Nöthigung an die Heldin der von Heine 
erfundenen Sage zu denken. — Ob wir auch Amberg's „Gret⸗ 


—— — 


5. Jan. (B.- u. H.-3.) Die Dividende der Natlonal⸗ 
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te nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Eugen 
See fle Heaſenſteln & Bogier, 14 Frank⸗ 
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Zuſtände der Vergangenheit zu verhindern; mit deutlicheren 
Worten, daß der norddeutſche Reichstag die preußiſche Ver⸗ 
ehre revidiren und dafür ſorgen wird, daß die Lücken 
erſelben im monarchiſchen Sinne ausgefüllt werden. Dieſe 
unſere Anſicht lönnen wir durch keine ofſicielle oder auch nur 
officisſe Eeklärung der Regierung begründen, aber fie ergiebt 


ſich ſehr ſchnell aus Kombinationen. Die preußiſche Verfaſ 
fung und die des Norddeulſchen Bundes enthalten über die · 
ſelben wichtigen Gründe einander widerſprechende Beſtim⸗ 
mungen. Welche der beiden Verfaſſungen muß weichen? 
Wenn Graf Bismarck Graf Bismarck iſt, wird die Verfaſſung 
des norddeutſchen Bundes triumphiren, und die Erfolge die⸗ 
ſes großen Staatsmannes werden bald nicht allein in der 
auswärtigen, ſondern auch in der inneren Politik ſichtbar zu 
Tage treten. Warum ſoll man die preußiſche Verfaſſung nicht 
in Frieden begraben? Die Gelegenheit zu einer „ein⸗ 
ſchneidenden Abänderung der preußiſchen Staatsverfaſſung“, 
die Graf Bismarck durch Blut und Eiſen und unter Lorbeeren her⸗ 
beigeführt hat, dürfte nicht ſo leicht zum zweiten Male in ſo 
legaler, friedlicher Weiſe und unter ſo günſtigen Umſtänden 
wiederkehren!“ : 
Die zweite bemerkenswerthe Aeußerung von conſervativer 
Seite iſt ein Wahlaufruf, der in einer Verſammlung des Par 
triotiſchen Vereins im Engliſchen Hauſe zu Berlin ſtattfand. 
Es heißt darin u. A.: „Zwar gehen nun die Ziele unſerer 
Regierung nicht dahin, aus Deutſchland einen Einheitsſtaat 
zu machen, wie das die Reichs verfaſſung von 1848 anſtrebte, 
auch nicht dahin, ſchon jetzt einen neuen deutſchen Bund zu 
ſchaffen, der in gleicher Weiſe alle deutſchen Länder umfaſſe, 
wie der im Jahre 1815 gegründete; aber daß der Einheits⸗ 
ſtaat nicht angeſtrebt wird, halten wir vom conſer⸗ 
vativen Geſichtspunkt aus betrachtet für ein Glück, 
und daß man ſich einſtweilen auf Norddeutſchland beſchränkt, 
erſcheint uns nicht nur durch den mit Oeſterreich in dieſem 
Jahre in Prag geſchloſſenen Frieden und durch die 
damit verbundenen Rückſichten auf das Ausland, ſon⸗ 
deru auch durch die thatſächlichen Verhältniſſe Deutſch⸗ 
lands, namentlich durch den gegenwärtig noch zwiſchen 
Nord» und Süddeutſchland beſtehenden Zwieſpalt, geboten. 
Die erſte Folgerung, die ſich daraus für uns und unſere po⸗ 
litiſchen Freunde ergiebt, iſt demnach, bei den bevorſtehenden 
Wahlen zum Norddeulſchen Reichstage nicht den Blick auf 
ſolche Männer zu lenken, die unter jeder Bedingung den 
deutſchen Einheitsſtaat wollen, oder die, mit andern 
Worten, auf die Ausführung der deutſchen Reichsverfaſſung 
von 1849 dringen, welche den breiten Stempel ihres Urſprungs 
auch darin nicht verleugnet, daß ſie unter Beſeitigung des 
deutſchen Fürſtenthums eine über alle deutſchen Staaten 
erhabene und von einer parlamentariſchen Majorität getragene 
Centralgewalt anſtrebt. Eine ſolche Einheit würde in 
gleicher Weiſe den Forderungen des deutſchen Volksgeiſtes, 
wie den Forderungen deutſcher Freiheit widerſtreben, da es 
zwor in der deutſchen Art liegt, daß der minder Mächtige 
dem Mächtigeren ſich anſchließt und ſoweit es erforderlich 
iſt, ſich unterordnet, nicht aber, daß derſelbe deshalb auch ſein 
berechtigtes Eigenweſen aufgiebt“. : 2 
Dieſe Kundgebungen mögen ſich die Wähler merken! 
Alſo auf den deutſchen Einheitsſtaat kommt es dieſen 
Herren Conſervativen nicht an; die Hauptſache iſt: die Re⸗ 
viſion der preußiſchen Verfaſſung. Nun wir leben 
der Hoffnung, daß das preußiſche Volk den Herren durch ſeine 


chen“ hierher zählen ſollen, wiſſen wir nicht. Es iſt eine hübſche 
Mädchengeſtalt, die aber mit dem Göthe'ſchen Gretchen nichts 
als den Spinnrocken gemein hat. 


Stadt Theater. 

u Raupach's „Die Schule des Lebens“ iſt, wie 
Erfahrung zeigt, noch immer ein beliebtes Stück. Der Haupt⸗ 
mangel deſſelben ſtammt daher, daß der Dichter es unternom⸗ 
men hat einen Stoff aus dem phantaſtiſchen Dunkel der 
Märchenwelt vor das helle Lampenlicht zu verſetzen und ihn 
hier ganz realiſtiſch zu behandeln. Die Frage nach der Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, ja Möglichkeit der Vorgänge, die uns dort gar 
nicht in den Sinn kommt, drängt ſich uns hier unabweisbar 
auf. Iſt es möglich, daß der König - Vater feine Tochter 
auf den bloßen BVeroacht hin jo unmenſchlich behandeln wird? 
Iſt es wahrſcheinlich, daß der König⸗Liebhaber, wenn er ſchon 
dieſen romantifchen Plan, ſeine Geliebte zu erzießen, faßt, 
ihn fo ungeſtört wird durchführen können? Werden wir eud⸗ 
lich nicht zu der Betrachtung gedrängt, ob dieſe nur für den 
Zögling vorbereitete und ihm vorgeſpielte Schale in der That 
die Wirkungen haben kann, welche die wirkliche Schule des 
Lebens hat. ? 

Abgeſehen von dieſen gewichtigen Bedenken, iſt nicht zu 
leugnen, daß Raupach bei der Behandlung des Stoffes ein 
tiefes Verſtändniß der Seelenkunde bezeugt hat, und Scenen 
geſchaffen, welche an ſich durch große Wahrkeit der Empfin⸗ 
dung anziehen und imponiren. Auch in der humoriſtiſchen 
Partie Pedrillo's iſt recht glücklich das Weſen der Shakeſpeare⸗ 
ſchen Clowns nachgeahmt. 

Dei der geſtrigen Darſtellung gaben für die Wir⸗ 
kung die trefflichen Leiſtungen der Frau Fiſcher und 
des Hru. Göbel in den Hauptpartien den Ausſchlag. Beide 
wußten den Ton inniger Empfindung, welcher ſympathiſch 
anklingt, ſehr glücklich zu treffen. Wie ergreifend Fr. Fiſcher 
auch die leivenſchaftlichen Partien zu behandeln weiß, iſt be⸗ 
kannt. An Hrn. Göbel iſt noch beſonders hervorzuheben, 
daß er den Doppelgänger⸗König von dem Bürger durch leich⸗ 
ten Ton und ritterliche Manieren gut zu unterſcheiden ver⸗ 
ſtand. Beide Darſteller fanden den lebhafteſten Beifall. 
Auch die Darſteller der kleineren Partien — insbeſondere die 
Damen Lehnbach und Albert und die Herren Röſicke 
und Kleinert — ſpielten gut und halfen zu einer abgerun⸗ 
deten und gelungenen Geſammtwirkung. 
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Marktftraße d Grzybow ſtatt. Seitdem werden die Hause 
beſitzer verpflichtet, ihrerſeits Nachtwächter zu ftellen, und ſo 
ſieht man ſetzt in der Nacht vor jedem Haus einen mit einer 
Holzkeule verſezenen Mann ſtehen. Die hieſige Polizeimann⸗ 
ſchaft, die beinahe zweimal ſo zahlreich iſt als die des driei⸗ 
mal ſo großen Berlin, reicht nicht hin, die Sicherheit der 
Stadt zu erhal en, und maß zu ſolchen Mitteln ihre Zuflucht 
nehmen. Freilich hat unſere Polizei auch ganz andere Auf⸗ 
gaben, als die aller andern Länder. Das Fahnden auf ihr 
mißliebige Kleit ungeſtücke iſt eine Hauptrubrik ihrer Wirl⸗ 
ſamkeit. In tiefem Augenblicke find es ſchwarz⸗rothe Crine⸗ 
linenröcke, welche der Polizeiverfolgung unterliegen und were 
den ſolche in den Handlungen confiscirt. — Für den beuti⸗ 
gen rufſiſchen Weihnachtstag it nicht nur die Schließung 
aller Läden und Lokale ſtrengſtens angeſagt, ſondern auch den 
Fabriken in ihrem Inneren ſedwede Art von Thätigkeit bei 
hundert Rubel Strafe entſchieden verboten. — Der Statt⸗ 
halter iſt vorg ſtern gegen Abends hier angelangt und heute iſt 

bei ihm großer Empfang. 


gen mit Fürſt Metternich, vorigen Herbſt, davon ganz über⸗ 
zeugt baben. Sein übel verdeckter Grimm gegen den König 
von Preußen, ſeine Verhöhnung ledes echt deutſchen Natio⸗ 
nalgefühls, feine römiſche Tendenz find alles Schlagbäume 
zwiſchen ihm und uns, die wohl mit Höflichkeit übertüncht 
werden können, aber auch veranlaſſen müſſen, ihn immer mehr 
in feinen römiſchen Jeſuitismus verſinken zu ſehen, und wenn 
die Welttrompete ſich einſt hören läßt und ſein Staat in ſei⸗ 
ner ganzen natürlichen Schwäche erſcheint, wenn Deutſchlands 
Wiedergeburt vor ſich gehen ſoll, ſo muß Oeſterreich unter⸗ 
gehen, iſt mein Wahlſpruch jo lang ich lebe. Ewiger Krieg 
mit dieſen Jeſuiten und allen ihren Werken! Doch das Alles 
unter uns. Hören muß man immer, was ſie ſagen, aber nichts 
glauben. Ihr ganz ergebener Wilhelm.“ 

König Wilhelm, der ſich unter den deutſchen Fürſten 
durch ſeine deutſche Geſinnung auszeichnete, hat ſonſt gerade 
nicht zu den Bewunderern Preußens gehört. 

Wien, 4. Jan. (5. N.) König Victer Emanuel über⸗ 
ſandte dem Kaiſer telegraphiſch einen ſehr herzlichen Neujahrs⸗ 
gruß, der ſofort ebenſo herzlich erwidert wurde. 

Peſt, 3. Jau. „Peſti Naplo“ nennt die erfloſſene Wehr⸗ 
verordnung eine tief in die Verfaſſungsfrage einſchneidende 
Octroyirung und befürchtet, dieſelbe werde für das Ausgleichs⸗ 
werk verhängnißvoll werden. 

Frankreich. Paris. Der Conſtitutionnel bringt, um 
den Widerſtand, auf welchen die Reorganiſation der Armee 
fiößt, zu beſeitigen, folgende höchſt wunderliche Notiz: „Man 
beſchäftigt ſich in Preußen viel mit unſerer militäriſchen Re⸗ 
form. Die Journale geben mit greßer Sorgſältigleit Aus- 
züge aus den franzöſiſchen Blättern, welche deren Beſtimmun⸗ 
gen kritiſiren, und unſere Nachbaren verbergen nicht ihre 
Freude über die Oppoſition, welche die angekündigten Maß⸗ 
regeln finden. Sie ſpotten über die Franzoſen, welche ſich 
das erſte Volk der Welt nennen und es zu ſein glauben, und 
die wehklagen, ſobald es ſich darum handelt, der Verpflichtung, 
unter der Fahne zu dienen, eine größere Ausdehnung zu ger 
ben und alle Bürger anzuhalten, entweder in der activen 
Armee oder in der Reſerve zu dienen.“ Der Artikel des Con. 
ſtitutiounel ſoll die Franzoſen an der Eitelkeit angreifen; dies 
wird aber wenig nigen, denn das neue Project greift in die 
materiellen Intereſſen zu ſehr ein. 

Italien. Man kennt letzt den Wortlaut der Rede, 
welche der König Victor Emanuel am Neufahrstage 
an die Deputirten gehalten hat; die offizielle „Floren⸗ 
tiner Zeitung“, welche die Rede mittheilt, läßt die 
letzte Phraſe weg die Aufſehen in Florenz er⸗ 
regte. Dem Könige ſcheint dieſer Schlußſatz nur im Eifer 
entfchlüpft zu fein. Die Rede lautet: „Ich danke Ihnen, 
m. H., für den Ausdruck der Gefühle, die ſie mir in eigenem 
Namen und in dem des Landes kund geben. Hoffen wir, 
daß das Jahr 1867 für Italien nicht weniger glücklich ſein 
möge, als das ſo eben abgelaufene. Ich weiß, daß, nachdem 
die Unabhängigkeit des Vaterlandes heute ſichergeſtellt iſt, ein 
allgemeines Gefühl die Vertreter der Nation dazu veranlaßt, 
ſich ernſtlich mit der Verbeſſerung unſerer Verfaſſung und der 
Entwickelung unſerer öffentlichen Wohlfahrt zu befaſſen. Der 
Zuſtand unſerer Finanzen erfordert die ganze Aufmerkſamkeit 
meiner Regierung und die Ihrige. Ich bitte Sie nur um 
Eines: die Armer-Organilation nicht umzuwerfen. Sparſam⸗ 
keit iſt von Nölhen, ich weiß es, aber auf die Armee ange- 
wendet, dürfte ſie verhängnißvoll werden. Es könnte ſich 
ereignen, daß die Armee von einem Augenblicke 
zum andern berufen würde, nicht bloß die Grenzen 

u vertheidigen, ſondern auch noch einen neuen 

uhm auf neuem Schlachtfelde zu erwerben.“ Die 
unterſtricheuen Worte finden ſich nicht in der Berfion der 
offiziellen Zeitung. 

Spanien. Aus Spanien treffen täglich über Bavonne 
ganze Schaaren von Deputirten in Paris ein, die ſich in 
ihrem Vaterlande ſeit den letzten Vorgängen nicht mehr ſicher 
fühlen. Von hervorragenden Perſönlichkeiten werden unter 
dieſen Flüchtlingen namentlich die Cortes - Mitglieder Ulloa 
und Ballin genannt. — Die Camarilla entwickelt die unge 
meine Schlaubeit, auszuſtreuen, die Königin habe mit Nar⸗ 
vaez allerdings einen Staatsſtreich ausgeführt, tiefer ſei aber 
bloße Nothwehr gegen einen Staatsſtreich geweſen, den die 
Cortes unter Rios Roſas und Serrana im Schilde geführt 
hätten. O'Donnell ſei Mitwiſſer und Mitſchuldiger dieſes 
Planes. Dieſe Anklage iſt weder erwieſen, nech wahrſcheinlich. 
Jedenfalls aber erhellt daraus, daß die Regierung jetzt auch 
mit der liberalen Union ganz und gar gebrochen hat und 
der Thron nur noch auf der Degenipige des Marſchall Nar⸗ 
vaez ſteht. (K. Z. 
Nußland und Polen. “ Warſchau, 6. Jan. 
Alle Erwartungen, die man gehegt, daß mit Miliulin auch 
fein Regierungsſyſtem für das Königreich Polen beſeitigt ſein 
würde, find vergebens geweſen. Die rückſichtsloſeſte Ruffifi- 
cirung Polens, und die Anwendung aller Mittel hierzu, ſoll 
nun mit dem ueuen Jahre mit erneuter Energie zur Ausfüb⸗ 
rung kommen. Berg und die Männer, welche Miliutins 
Syſtem zu bekämpfen vorgaben, haben, wie es ſcheint, alſo 
nur die Perſonen bekämpft. Ueber die demnächſt zur Ausfüh⸗ 
rung kommenden fog. Reorganiſationen wird Vieles erzählt; 
ſo viel iſt gewiß, daß ihre Tendenz keine andere iſt als die 
gänzliche Ruſſifizirung Polens. Es heißt, daß für diejenigen 
Landestheile, welche auf der linken Seite der Weichſel liegen, 
der polniſchen Sprache in Amt und Schule noch einiger Raum 
gegönnt fein wird; dagegen ſoll das Land jenfeits der Weichſel 
in jeder Beziehung als ruſſiſche Provinz betrachtet werden. 
Schon jetzt iſt einem Theil der Beamten im Lublin'ſchen, 
vorerſt den ſtädtiſchen, die Weiſung zugegangen, daß ſie bin. 
nen 3 Monaten entweder zur griechiſch⸗orthodoxen Kirche über ⸗ 
zugehen, oder ihre Aemter zu verlaſſen haben. Den Schul ⸗ 
pirectoren der noch beſtehenden polniſchen Gymnaſien auß der 
linken Weichſelſeite ift das ihnen ſchon früher ertheilte Ver⸗ 


Wahlen einen Strich durch dieſe Rechnung machen wird. 
Was auf dem Spiel fteht, iſt längſt klar. Jeder thue feine 
Schuldigkeit! 

Die Commiſſion des Herrenhauſes hat nun doch die 
Annahme des Geſetzes wegen Vermehrung der Zahl der Ab⸗ 
ee empfohlen. Die Annahme deſſelben ſeitens der 

ajorität des Hauſes wird als geſichert betrachtet. 

Aus St. Petersburg wird der „Spen. Ztg.“ folgendes 
ruſſiſche Project zur Löſung der orientaliſchen Frage mit⸗ 
getheilt: Ablöſung Aegyptens unter erblicher Herrſchaft des 
Vicekönigs; Befreiung der Inſeln, die ſich entweder ſelbſt⸗ 
ſtändig conftitwiren oder Griechenland anſchließen können; 
Vereinigung von Theſſalien und Epirus mit Griechenland; 
Unabhängigkeit Montenegros und der rumäniſchen Fürſten⸗ 
thümer; Errichtung eines Herzogthums Bosnien mit der 
Herzegowina unter einem öſterreichiſchen Erzherzog; Unab⸗ 
hängigkeit Serbiens; Herſtellung eines bulgariſchen Staates 
unter einem ruſſiſchen Großfürſten; Beſchränkung des türki⸗ 
ſchen Reiches in Europa auf Rumelien und Albanien. 

Der „Köln. Ztg.“ wird von Berlin telegraphirt: In 
der griechiſch⸗türkiſchen Angelegenheit haben Verabre 
dungen zwiſchen den Weſtmächten ftattgefunden, nach welchen 
ſie nur dann interveniren werden, wenn Rußland ſich ein⸗ 
miſchen ſollte, was vorerſt unwahrſcheinlich iſt. 


Berlin. Aus dem Miniſterium des Innern ſind beſondere 
Vorſchriften ergangen, um ſo viel als möglich zu vermeiden, 
daß Beamte, welchen eine Wahl Candidatur zugedacht iſt, als 
Commiſſarien beim Wahlgeſchäft fungiren. 

— Der Minifter des Innern hat beim hiefigen Magiſtrat 
angefragt, ob man bis zum 15. c. mit der Aufftellung der 
Wählerliſten fertig werden könne, und iſt die Antwort 
bejahend ausgefallen. Die Zahl der Wähler beträgt in 
Berlin 120,000, und hat der Magiſtrat zur Bewältigung der 
Arbeit 80 neue Schreiber angenommen. 

— (Staatsanz.) Die Bevollmächtigten der Regierungen 
des Norddeutſchen Bundes traten Freitag Abend und Sonn⸗ 
abend Mittag zu einer Berathung im Gebäude des K. Staats- 
miniſt eriums zuſammen. 

Eine Verſammlung conſervativer Wähler des 3. Ber⸗ 
liner Wahlbezirks (ca. 60 Wähler waren anweſend) hat den 
General v. Moltke definitiv als Candidaten aufgeſtellt. Der 
Vorſchlag wurde zwar von einigen Seiten belämpft, da man 
es überhaupt bedenklich fand, einen activen Militär zu wählen 
und wurde von anderer Seite Graf Bismarck als Candidat 
empfohlen. Die Majorität hielt jedoch an Hrn. v. Moltke 
feſt, da er außerhalb der politiſchen Parteikämpfe ſtehe, was 
bei dem Grafen Bismarck nicht der Fall ſei. 

— Der Generalſtab der Armee hat in Folge der Ver⸗ 
ſtärkung des ſtehenden Heeres eine bedeutende Erweiterung 
erfahren. Derſelbe beſteht zur Zeit aus dem Chef (General 
der Infanterie v. Moltke), 1 General-Lientenant, 1 General. 
Maior, 10 Oberſten, 10 Oberſt-Lieutenants, 37 Majors, 36 
Hauptleuten, 3 Ingenieur-Geographen (im Range eines Lieu⸗ 
tenants) und 1 Plankammer⸗Inſpector. 

— Der Abg. Waldeck hat — wie die „B. M. Z.“ ſchreibt 
— leider in Folge einer wiederholten Geſick tsroſe auf dem 
rechten Auge das Sehvermögen eingebüßt und wird wohl 
noch mehrere Wochen das Zimmer hüten müſſen. Außer ſei⸗ 
nem Hausarzte behandelt ihn jetzt der Geh. Rath Prof. v. 
Graefe. Wenn Hr. Waldeck auch an den Sitzungen des Ab⸗ 
geordnetenhauſes in dieſer Seſſton nicht mehr wird Theil 
nehmen können, fo hat er ſich doch bereit erkläct, ein Mandat 
zum Norddeulſchen Parlament anzunehmen. 

— Zum Oberpräſidenten der Provinz Pommern iſt der 
bisherige Regicrurgs⸗Präftdent in Frankfurt a. d. O., Frei⸗ 
herr v. Münchhauſen ernannt. 

— Zu Graetz und zu Neutomysl im Regierungsbezirk Poſen 
werden am 5. Januar c. Telegraphen⸗Stationen mit 2 8 8955 
Tagesdienfte eröffnet werden. 

— Nach Feſtſtellung der Bevölkerungsverhältniſſe, welche 
die letzte Volkszählung ergeben hat, find vom 1. Januar an 
wieder eine Anzahl von Städten des preuß iſchen Staats, 
ihrer jetzigen Einwohnerzahl zufolge, zu Garniſonsſtädten 
erſter Klaſſe erhoben worden. N. A. 3 

— Die hieſige Pelzwaarenhandlung J. Maraſſe u. Sohn hat 
ihre Zahlungen eingeſtellt. Von dieſem Falliſſement find beſonders 
Leipziger Häuſer der Rauchwaaren- und Bankier⸗Branche, zum Thell 
bedeutend betroffen. 

— Der Ober-⸗Appellatlonsrath v. Lenthe in Celle iſt 
geftern vom Amte ſuspendirt worden. Wie die „N. Pr. Z.“ 
vermuthet, hängt dies mit einer Correſpondenz an das ge- 
nannte Blatt zuſammen, in welcher Herr v. Lenthe ſich vor 
einigen Tagen mit Namensunterſchrift über die verſchiedenen 
Unterzeichnern der bekannten ritterſchaftlichen Erklärung zu 
Theil gewordene Verwarnung des Hrn. Juſtizminiſters 
äußerte. 

Stettin, 5. Jan. (Oſtſ.⸗Z.) Dem Vernehmen nach 
iſt in der heutigen Sitzung des Magiſtrats das Project einer 
Canaliſirung unſerer Stadt im Hinblick auf den Koften- 
punkt (der Anfchlag ſoll ſich auf 360,000 % belaufen) auf 
Antrag des Hrn. Kämmerers auf fünf Jahre vertagt worden. 

„Elberfeld. Von Hrn. v. Forckenbeck if ein Privat⸗ 
brief hier eingetroffen, in dem es u. A. heißt: „Wenn es 
mir irgend möglich iſt, fo komme ich am liebfien unmittelbar 
vor den Wahlen ſelbſt nach Elberfeld, präſentire mich den 
Wählern in öffentlicher Verſammlung, und erfülle damit auch 
die Pflicht, die meiner Anficht nach jedem Candidaten gegen⸗ 
über der Wählerſchaft obliegt. 

— Die Württemberger gehören bekanntlich zu den ver⸗ 
biſſenſten Gegnern der preußiſchen Politik. Der Glaube an 
den deutſchen Beruf Preußens hat bei ihnen noch faſt gar 
leinen Boden gefunden. Die „K. Z.“ hält ihnen nun ein 
Schreiben ihres verſtorbenen Königs Wilhelm an einen hohen 
Verwandten vor, das fie zu veröffentlichen ermächtigt ift. 
Dieſes Schreiben lautet: N 

„Stuttgart, den 23. März 1842. Aus Ihrem Briefe, 
welcher dem Berichte beilag, erſehe ich, daß Tettenbern dem 
Blittersderff die nämlichen Nachrichten gegeben hat, welche 
mir Latour ſchon vor einiger Zeit mittheilte; aus beiden geht 
das lebhafte Intereſſe heraus, uns mit Preußen zu entzweien, 
indem ſie uns mißtrauiſch machen. Es kann durchaus nicht 
in dem wohlverſtandenen Intereſſe von Preußen liegen, Süd⸗ 
deutſchland zu ſchwächen, denn es würde dieſenigen Hilfsmittel 
verringern, auf die es nothwendiger Weiſe zugewieſen iſt; 
dies find öſterreichiſche Inſinuationen, vie Blittersdorff durch⸗ 
ſchauen muß, wenn er ſich nicht mit Wiſſen täuſchen will. 

Preußen ſteht und fällt mit Süddeutſchland, nicht ſo Oeſter⸗ 
reich, dem Alles an der Schwäche von Deutſchland liegt, um 
es deſto bequemer für ſeine Privatzwecke benutzen zu können. 
Ich bin nicht blind für die wirklichen Fehler der preußiſchen 


Danzig, 7. Januar. 

* In den: verfloſſenen Jahre iſt die hieſige Feuerwehr 
110 Mal alarmirt worden und 85 Mal in Thätigkeit gekom⸗ 
men. Die bedeutendſten Feuer fanden ftatt in der Böttcher⸗ 
gaſſe Nr. 2, VBartholomäi⸗Kirchengaſſe Nr. 9, auf dem Liedt⸗ 
ke'ſchen Holzfelde bei Legan, in der Jopengaſſe Nr. 11 und 
Hintergaſſe Nr. 10. Kleinere Feuer, die theils in Balken⸗ 
und Dielenbräuden beſtanden, theils ſich durch Entzündung 
von Hanf, Heu, Holz, Gardinen, Spirituoſen ꝛc. entwickelter, 
wurden in 41 Fällen gelöſcht und dabei 30 Mal Spritzen in 
Thätigkeit gefest. Bei Schornſteinbränden fand die Feuerwehr 
39 Mal Verwendung, während ſie 25 Mal durch blinden Lärm 
alarmirt wurde. 

Das mit der Verwaltung des Feuerlöſchweſens verbun⸗ 
dene Inſtitut der Schutz mannſchaft, welches der Feuer- 
wehr als Reſerve dient, iſt nur bei 2 Bränden und zwar bei 
den ſchon erwähnten Feuern in der Böltcher⸗ und Hintergaſſe 
verwandt worden, wogegen die polizeiliche Thätigkeit deſſelben 
in dem verfloſſenen Jahre um ſo umfangreicher war. E 
wurden in dieſem 576 Fälle von Straßen⸗Exceſſen aller Art, 
Diebſtählen, Obdachloſigleit, Straßenverunreinigungen und 
Unzucht zur Anzeige gebracht, und überſteigt dieſe Anzahl die 
im Jahre 1865 vorgekommenen um 177. 

Die Leitungen des ſtädtiſchen Abfuhrweſens, mit 
dem zugleich die Reinigung der Communal⸗ Plätze verbunden 
iſt, und welches die Beſpannung für die Feuerwehr liefert, 
ergaben eine Totalſumme von 22,605 Fuhren, ven denen 
17,785 auf Hausmüll und Straßenkehricht, 1343 auf Trum⸗ 
menmoder, 3367 auf Bau- und 110 auf Sprengfuhren für 
die Promenade vom Hohen» bis zum Olivgerthor kommen. 

* Geſtern früh um 8 Uhr ſtarb in Folge eines Herzübels 
der emeritirte Prediger an St. Barbara Herr Ernft Carl 
Oehlſchläger in feinem 76. Lebensjahre. Am 30. Nov. 
1865 feierte derſelbe fein 50lähriges Amtsjubiläum und legte 
zu Oſtern 1866 die ſeit dem Jahre 1832 bei der genannten 
Gemeinde verſehene Predigerflelle nieder. In ihm hat die 
Stadt Danzig einen ihrer würdigſten Mitbürger verloren; 
ein gutes Andenken wird ihm für immer erhelten bleiben. 
Die Saat, welche einſt Fichte, Schleiermacher und de Wette 
in den Jahren, welche den glorreichen Freiheitskriegen von 
1813—15 vorangingen, in die Herzen der die Univerfität zu 
Berlin beſuchenden Jünglinge, zu denen der Verſtorbene 
zäblte, geſtreut, hatte in ihm die beſten Früchte getragen. 
Während der langen Dauer feiner amtlichen Wirkſamleit ha 
er ſich durch ſeine Humanität und Toleranz die Herzen ſeiner 
Gemeinde und aller ſeiner übrigen Mitbürger genen en und 
ſich damit ein Ehrendenklmal aufgebant, das alle Ahern 
Ehren und Ehrenzeichen überdauert. a J 

: Der Handwerkervereinl felerte am 5. Januar das 
Feſt feines Ejälrigen Beſtehens im Vereinslokale. Nach 8 Uhr öff 
neten ſich die Flügelthüren und unter den Klängen eines Feſtma 
ſches zogen die Mitglieder paarweise in den feſtlich geſchmückten 
Saal. Landschaften des dekaunten Meiſters der Decoratlons malerei, 
des ſellgen Grezorovius, bildeten diesmal den Hauptſchmuck und eine 
der Eingangstür gegenüber angebrachte Fernſicht — eine Schweizer. 
partie — rückte in lleblſcher Täuschung die beengende Wand in un 
gemeſſene Fernt. Nach dem gelungenen Vorträge eines Quartett“ 
vervollſtändigte Herr A. Klein durch den Vortrag eiues von ihm 
felbft verfaßten es die Seftftimmung. Nun trat der Vor⸗ 
ſizende Herr F. W. Krüger auf und entrollte in längerer Rede 
ein Bild der Thätigkeit des Handwerkervereins im letzten und der 
früheren Jahre. Er gedachte der Vorträge aus allen Gebieten der 
Kunft und Wiſſenſchaſt, fo wie der darzebetenen Mittel zur Förder 
rung der Bildung. Redner conſtatirte, daß ſich ein geſunder Sinn 
im Handwerkerverein erhalten und gebildet habe; bedauernd zu er 
wähnen bleibe aber, daß das Lokal noch immer groß genug fei, daß 
man noch immer in größeren Kreifen die Liebe zu dieſem 5 ſegens 
reichen Juſtitute vermiſſe, welches fo Vieles und nur Gediegenes ü 
3 r den Monat biete. Bei ber Tafel hielten Nundgefänge, Zar 
felmuſik und Quartetts Heiterfeit und Frohſinn rege Die 
Reihe der Toaſie bei Tiſche eröffnete Herr Ahrens mit 
Hoch auf den König, in das die Verſammlung begeiſtert ein» 
ſtimmte. Herr Johannes Krauſe brachte ein Hoch dem Vorſitzen ⸗ 
den, Herr Da ms den Gründern del Verein, Hr. Gebauer 
dem Geſange und den Sängern; Hr. Klein der Bildung, an wel⸗ 
chen Toaſt art ‚po Hr. Ahrens noch der Bildner im Ver⸗ 
eine gedachte, der Männer, welche ſich unausgeſetzt die Mühe nicht 
verdrießen ließen, durch Vorträge die Bildung der Mitglieder zu be⸗ 
fördern. In ungebundenfter gemüthlicher Fröhlichkeit, welche durch 
keinen Mißton getrübt wurde, verlief das Seſt. 1 

»[Traject über die Sate, Bei Terespol ⸗Culm per 
Kahn nur bei Tage; bei Warlubien-Grandenz ebenſo; bei Czer⸗ 
-windt « Marienwerder per Kahn. 

— Geſtern Abend um 10; Uhr fanden Schußlente auf dem 
Helzmarkte einen obdachloſen, durch die An Kälte erſtarrten 
taubſtummen Praun, den fie. nach dem Anker ſchmiedethurm führten. 

— Ein biefiger Arbeiter, der geſtern gegen 2 Uhr Nachm, io. 
Lokale eines hieſigen Materialiften auf dem 1 erſchien 
und dort 1 Pfd. Streuzucker forderte, mißhandelte den expedirenden 
; f ; 2 1 Lehrling und den anmejenden Gehilfen, weil ihm die Quantität zu ge“ 
bot neuerdings wieder eingeſchärft worden, Schüler anzunch. ring erichlen, Er wurde verhaftet. U 
men, welche aus ihren früheren Schulen ausgetreten ſind, die — Xn Felze der beliebten, aber höchft tadelnswerthen Schlitten. 
früher polniſch waren, und dann in ruſſiſche umgewanbelt | wettfahrten wurde am 5. d. Mts. anf der Chauſſee bei Obra ein 


worden find. Es iſt dieſes das einzige Mittel, um die Schü- 11jähriger Knabe durch einen Schlitten übergefahren und nicht un 


f x blich verletzt. : ; 
ler in den vuffifigieten Schulen gu erhalten, e de n aM Atrretirt wurden geſtern: 6 obdachloſe Perſonrn (2 Knaben,“ 


maſſenweiſe verlaſſen hätten. Die augenſcheinlich aus offi⸗ Er ; 

ziöſer Quelle in deutſchen Zeitungen verbreitete Mittheilung Arbeiter, 1 ne } pi 
von dem ſtarken Beſuch der ruſſiſchen Gymnaſien, iſt durch- nen Der Landrath des Kreiſes Schwetz Herr Wegener 
aus nur auf dieſen Zwang zurückzuführen. Das eben er⸗ iſt zum Ober Rezierungs-Rath in Arnsberg ernannt. I 
wähnte Verbot wird mit änßerſter Strenge gebandhabt, ſo daß Gra udenz, 7. Jan. Der „Geſ.“ theilt folgendes ihm 
Eltern, welche durch Umſtände, z. B. durch Ueberſiedelung, von Hrn. v. Hennig in Dembowalonka zugegangen, 
batſächlich behindert find, ihre Kinder weiter in eins der ruf Schreiben mit: „In einer der legten Nummern des oe 
ſiſchen Gymnaften zu ſchicken, auf den Schulbeſuch verfelben | bin ich als Einer der Candidaten für die ber 
überhaupt verzichten müſſen, da alle Bemühungen, ſie in Parlamentswahlen aufgeführt, für den Strasburg⸗Graudenze 
einer anderen Schule unterzubringen, unbedingt zurückgewieſen] Wahlbezirk. So viel mir bekannt, bin ich bisher nirgend. 
werden. — Die Unſicherheit in den Straßen Warſchaus nimmt als Candidat aufgeftellt worden, würde auch eine Candida 1 


Politik, aber in Hauptſachen find fie gezwungen, im teutfchen N 

Intereſſe zu en pile nicht ſo Schere — und wenn ich in ſchreckenerregender Weiſe zu. Vor Kurzem fand am hellen anzunehmen außer Stande ſein.“ fe 

noch daran gezweifelt hätte, fo würden mich die Unterreduns Tage ein Raubmord mitten auf der außerordentlich belebten | * Der Diagiftrat zu Dirſchan hat ſich dem Beſchlu 
* 


! 


u . 


. 


e 
1 


bunals 


der Stadtverordneten, wegen Erlangung des Communal⸗ 
ſteuerbetrags für die hieſige Eiſenbabaſtation pro 1865, welcher 
bekanntlich nach einer Entſcheidung des Hrn. Miniſters des 
Innern nicht gefordert werden dürfe, weil ſie angeblich ver⸗ 
lägrt ſei, eine Beſchwerde Allerh. Orts zu führen nicht an⸗ 
geſchloſſen, vielmehr die Beſchreitung des Rechtsweges pro⸗ 
ponirt; die Stadtverordneten haben dieſe Propoſition in ihrer 
legten Sitzung angenommen. 

+ Thorn, 5. Jan. Von der K. Regierung zu Marien⸗ 
Watt iſt dem Magiſtrate die Nachricht zugegangen, daß die 
. des K. Baumeiſters Hrn. C. Marx (zur Zeit in 
= a zum hieſigen Stadtbaurath beſtätigt worden iſt. — 
a on beiden Räbtifipen Behörden iſt gutem Vernehmen 
— e fl das Abgeordnetenhaus eine Petition abgegangen, 
für di ſich dahin richtet, daß die Staatsregierung, wie ſie es 

f ie Eiſenbahnlinie Cöslin⸗Danzig beabſichtigt, auch eine 
a usgarantie von 344% für die Eiſenbahnlinien Poſen⸗Thorn 
fü horn-Bartenftein übernehme. — Nach Beſchluß der 

dtiſchen Behörden ſollte die ſtädtiſche Ziegelfabrik, ein 
großartiges Etabliſſement, verpachtet werden, und wurden 
ieſerhalb die betreffenden Aufforderungen durch mehrere 
Zeitungsblätter veröffentlicht. Bis beute hat ſich kein Pächter 
gemeldet, in Folge deſſen auch das Verpachtunzsprolect ſelbſt 
ag ee dürfte. — Unſere Lokal-Preſſe hat ſich ſeit dem 

d. M. um ein Tagesblatt, die „Gazela Torunska“, ver⸗ 
mehrt. Nach dem Programm der Revaction (Dr. Rakowiez 
und Ludwig e früherer Redacteur des „Dien. pozu.“) 
wird ſie ſich auf das Referiren der wichtigſten Tagesereigniſſe 
Fünhzanken; dagegen inſtrucſive Artilel aus dem Gebiete der 

olkswirthſchaft, des Handels, der Landwirthſchaft und der 
Juduſtrie bringen. — Schließlich theile ich noch mit, daß die 
Candidatur des Hrn. Juſtizrath Dr. Meyer auch bei den 
conſervativen und altliberalen Wählern im hieſigen wie im 

ulmer Kreiſe von Tag zu Tag mehr Theilnahme findet, ſo 
daß die Wahl deſſelben ſchon heute möglichſt geſichert er» 
He br. 80 a aus, wie wir vernehmen, het. 

„or Meyer die Aufforderung ergangen, auch den 
3 zu 1 e ö 

In der Friedens⸗Dislocation der Truppen find fol⸗ 

Fr, Nr. Anberungen eingetreten: 1. Armee⸗Corps. Dragon. 
Eslabren tn De — zwei Eskadrons in Oſterode, 1 
Zen ese vlau, 1 Eskadron in Loebau, 1 Es⸗ 
„ — Der Gerichts-Aſſeſſer Horn zu Königsberg i. Pr. 
iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht zu ie d 
gleich zum Notar im Departement des oſtpreußiſchen Tri ⸗ 
9 zu Königsberg, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in 

abiau, Sg worden. 
on Die „Kön. N. Ztg.“ fügt einem Berichte über den 
Maaß verhandelten Preßhproceß gegen den Redacteur Stobbe 
. eines Artikels: „Zur neueſten Aera“, folgende Bemer⸗ 
ung hinzu: „Von beſorderem Intereſſe war die Be⸗ 
hauptung des Staatsanwalts Herrn v. Bönninghauſen, daß 
im vorliegenden Falle die früheren Beſtrafungen des 
plagen wegen Preßvergehens bei Abmeſſung der 

— zu berückſichtigen ſeien, wenn die gegen ihn früher 
erkannten Strafen auch durch den bekannten Gnaden⸗Erlaß 
des Königs erlaſſen worden feien. — Danach würde alſo jede 
im Gnaden wege erlaſſene rechtskräftig erkannte Strafe trotz 
der erfolgten Begnadigung bei einer etwaigen Rückfälligkeit 
des Begnadigten, ein Motiv zur Strafverſchärfung fein müſſen. 

Heilsberg. (Br. Krbl.) Kaum iſt der letzte Rauch von den 
Trümmern der am 19. Dec. v. J. abgebrannten Scheunen aufge⸗ 
ſtiegen, als ſchon wieder Heilsberg von einem größeren Brandunglück 
betroffen worden. In der Nacht zum 2. d. M. brach in Mitte der 
Häuſerreihe der Kirchenſtraße das Feuer aus. Dieſer alte Stadttheil 
mit den hinter den Wohnhäuſern zuſammenſtoßenden hölzernen Stäl⸗ 
len, mlt Holz, Torf, 25 und Stroh gefüllt, dot dem Feuer große 
Nahrung. 21 Wohnhänſer mit ihren Stallungen, find in Schutt 
und Aſche verwandelt. Ueber 60 Familien find obdachlos geworden. 

5 fer, im Süden des Marktes und ein an dieſe anſtoßen · 
des Haus in der Kirchenſtraße verdanken der Windſtille und der 
Thätigkeit der Löſchanſtalten ihre Erhaltung. Auch hat die Amts⸗ 
ſpritze viel geleſftet Man ſpricht von Brandſtiftung. 

Königsberg, 4. Januar. Als Candidaten für das 
Nordeutſche Parlament hat die hieſige conſervative Partei 
den commandirenden General Vogel v. Falckenſtein aufgeſtellt. 
Die liberale Partei beabſichtigt, den Kaufmann Stephan und 
den Vorſitzenden der Stadtverordnetenverſammlung Hrn. 
Dickert als Wahlcandidateu aufzuſtellen. . L.⸗Z. 

Lötzen, 4. Jan. (K. H. Z.) Der hier von der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung wiedergewählte Mälzenbräuer und 
Gaſthofbeſitzer Lambrücker ift als ſolcher von der Gumbinner 
Regierung beſtätigt worden. Derſelbe gehört der Fortſchritts⸗ 
partei an. — Nach längerer Zeit ſind mehr Baugelder — die 
ſtenographiſchen Berichte ſprechen von 30,000 & — als in 
dem en zum = der hieſigen Feſtung angewieſen, 

5 0 ur Winterszei i 
eſchaftigt werde Hi terszeit etwa 150 Perſonen dabei 

Inſterburg. (J. Z.) Der von Männern der libe⸗ 
ralen Partei im hieſigen Kreiſe herausgegebene, an die 
Wähler für das Norddeutſche Parlament gerichtete Neufahrs⸗ 
eh it von der Staatsanwaltſchaft mit Beſchlag belegt 

orden. 


Pillau, 5. Jan. Am 17. Dec. v. J. wurde durch 


einen ſpäter hier eingekommenen ſchwediſchen Schooner in 
der Gegend von Brüfterort ein Wrack treibend geſehen, wel⸗ 
ches mit dem Hintertkeil unter Waſſerlag und deſſen Be⸗ 
ſatzung auf dem Vordertheil unter einem Zelt von Segel⸗ 
ftüden und Preſenningen ſaß. Bei dem ſchweren Wetter und 
da beide Schiffe ihre Böte verloren hatten, konnte der Schwede 
nichts zur Rettung der Schiffbrüchigen thun, er erfuhr nur, 
daß das Wrack die engliſche SL „Ocean Queen“, Capt. 
Curry fei. Auf die hier gemachte Anzeige wurden von bier 
aus mit einem der Bugſirdampfer Berſuche gemacht, das trei⸗ 
bende Wrack zu finden, indeſſen vergeblich. Auch die Führer 


der von hier ausgehenden Dampfſchiffe wurden von der An⸗ 


zeige des Schweden in Kenntniß geſetzt und aufgefordert nach 
dem Wrack auszuſehen. Jetzt erſt, am 2. d. Mts. ift 
das Schiff in Ridden geſtrandet, nachdem die ganze Mann⸗ 
ſchaft mit Ausnahme des Capt. Curry und eines Matroſen 
umgekommen iſt. Und auch dieſe Beiden haben ihr Leben 
nur dadurch erhalten, daß ſie von den Leichen ihrer geſtorbe 
nen Kameraden gegeſſen haben. Und doch iſt noch nicht als ge» 
gewiß anzunehmen, daß ſie wirklich gerettet ſind, da ihre 
Hände und Füge erfroren und in einem ſolchen Zuſtande find, 
Daß fie amputirt werden müſſen. 


5 ge — verſtarb hier der bedeu 
amburg, 4. Jannar. Geſtern „ 
tendſte Solfferheder We Robert M. Sloman, im 85. Lebens. 
ahre. Vor etwa 14 Tagen feierte er die goldene Hochzeit. Er kam 
zu Anfang des Jahrhunderts als unbemittelter Mann nach Hamburg 
nach dere AI als Gründer des directen en Ye 

Uberſeeiſchen Plätzen, tlich nach den Vereinigten ; 
ein ehr eee een 


Gerſte, kleine 98/100 —103/4—105/6—108% von 46/47.— 


— Aus Wälſch⸗ Tirol wird von einer merkwürdigen Natur 
Erſcheinung berichtet. Der Monte Baldo macht nämlich alle An⸗ 
ſtrengungen, ſich zu einem feuerſpeienden Berg zu qualificiren. Seit 
Ende November ſchon bemerkte man auf und um dem Berge Erd- 
Erſchütterungen, namentlich aver vom 2. bis 5. December. Auf der 
halben Höhe des Berges erblickte man bei Nacht leuchtende Phäno- 
mene, welche vulkauiſche Ausbrüche befürchten ließen. Man wollte 
bereits von einem ſolchen auf der gegen Caſſano liegenden Seite des 
Berges wiſſen, doch hat ſich die Nachricht nicht beftätigt. Die zelt. 
weillgen Erdſtöße dauern jedoch noch fort. 

— Die Vicomteſſe Berthier, eine wegen ihrer Schönheit be⸗ 
rühmte Creolin, iſt in Paris geſtorben. — Die beiden Redacteure, 
Henri de Rochefort und Paul de Caſſagnac, haben ſich jetzt doch 
geſchlagen. Erſterer wurde leicht verwundet 

Trieſt, 5. Jan. Herr Louis Stangen iſt heute mit feiner klei ⸗ 
nen Nilreife-@efellichaft bei prächtigem Wetter auf der „Auſtria“ in 
See geſtochen. 

— [Schnee] Das neue Jahr hat ſtarke Schneefälle 
gebracht. So wird aus London, 3. Jan., berichtet: In der 
erſten Januar⸗Nacht wurde London von einem Schneefall von 
bier ſehr ſeltener Stärke heimgeſucht. Noch ſeltener hält ſich 
der Schnee io lange wie dieſes Mal. Seit einer langen Reihe 
von Jahren hat man ſolches Wetter nicht erlebt, wie geſtern 
und heute. Die Verkehrsſtockung war geſtern ganz allgemein: 
kein Dampfer auf der Themſe, kein Omnibus, und nur ſelten 
ein Fiaker (zum fünffachen Fahrpreis) zu haben. Selbſt die 
Eifenbahnzäge blieben ſechs, acht Stunden aus. Dieſer Zu⸗ 
ſtand hat ſich heute — da ſich zur Kälte auch etwas Nebel 
einfand — nur ſehr wenig gebeſſert und manche Stadttheile 
ſcheinen ausgeftorben. Der Schneefall hat ſich über die ganze 
Inſel erſtreckt und an vielen Küſtenpunkten im Norden, Oſten 
und Süden haben Stürme gewüthet. — Aus Malmö be⸗ 
richten die „H. N.“ vom 3. Jan.: Es iſt heute der vierte Tag, 
daß die Poſt von den Orten nördlich von Jönköping ausge⸗ 
blieben iſt, was daher kommt, daß zwiſchen letztgenannter 
Stadt und Falköping ſich große Schneemaſſen angehäuft ha 
ben, ſo daß die Eiſenbahn⸗Communication total unterbrochen iſt. 
Boörſendepeſche der Danziger Zeitung. 

Berlin, 7. Januar. Aufgegeben 2 Uhr 18 Min. 

Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 


vetzter Irs. Zepter xs. 

Roggen ſchwankend, Er 1 Pfandbr. 78% 79 
F 58} | 574 Weſtpr. 31% do. 763 765 
Januar 58 581 do. 4% dos. — [857 
Frühſahr .. . 574 574 Lembarden 1035 
Rübsl Januar .. 12 12 Oeftr. National-Anl.. 523] 52 
Spiritus de. 17 163 Ruff. Banknoten... 814 81% 
5% Pr. Anleihe. . 1033 | 103 4 Priv.⸗B.⸗Act. 112 112 

do 98% 984 


3 7 merikaner . . 778 77 
Staats ſchuldſch. . 84 | 84% echfelesurd London — 6. 21 
Fondsbörſe: feſt. 

Hamburg, 5. Jan. Vetreidemarkt. Weizen loco 
ruhiger, ab Auswärts höher, r Yan.» Febr. 5400 Pfund 
netto 156 Bancothaler Br., 155% Gd., der Frühj. 156 Br., 
155 Gd. Roggen fieigend, loco feſt, ab Danzig und Königs⸗ 
berg Mr April⸗Mai 83—84 bezahlt, geboten, 85—85 gefor⸗ 
dert, auf Termine animirt, gar Jan.⸗Febr. 5000 Pf. Brutto 
94 Br., 92 Gd., ur Frühlahr 97 Br., 96 Gd. Oel loco 
25 ½%, Ye Mai 26%, 7er Oct. 27. Kaffee lebhaft, 2300 Sack 
diverſe, Santos, Rio, 1800 Sack Domingo verkauft. Froſt. 

Amſterdam, 5. Jan. Geireibemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Roggen feft, r März 217, er Oct. 206. 

London, 5. Jan. Conſols 90½. 1 7 Spanier 31½ 
Sardinier 72. Italieniſche 5% Rente 53. Lombarden 1593. 
Mexikaner 177%. 5% Ruſſen 8614. Neue Ruſſen 85%. Silber 
60%. Türk. Anleihe 1865 32%. 6% Ver.⸗St. r 1882 723%. 
Thauwetter. 

Liverpoel, 5. Jan. (Von Springmann & Co.) Baum⸗ 
wolle: 8000 Ballen Umſatz. Markt ruhig. Middling Ame⸗ 
rikaniſche 15 ½, middling Orleans 15%, fair Dhollerad 12½, 
good middling fair Dhellerah 12, middling Dhollerah 11%, 
Bengal 9, good fair Bengal 9%, Oomra 12, Pernam 16. 

Paris, 5. Jan. Schluß courſe. 3% Rente 70, 00. 
Jlalieniſche 5% Mente 56,75. 3 7 Spanier — 1% Spa⸗ 
nier —. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Allien 408,75. 
Tredit⸗Mobilier -Altien 507,50. Lombardiſche Eiſenbahn.⸗ 
Aetien 392,50. Oeſterreichiſche Anleihe de 1865 307,50 pr. 
ept. 6 1 Ver. ⸗St. der 1882 83. — Die 3% Nente eröffnete 
zu 70, 00 und ſchloß feſt aber unbelebt zu dieſem Courfe. Con⸗ 
ſols von Mittags 1 Uhr waren 90%, gemeldet. 

Paris, 5. Jan. Rübl ur Jan. 100, 50, Yr Febr. 
101, 00, Ye Mai» Aug. 101, 50. Mehl 9er Jan. 83, 50, Yr 
März⸗April 85, 0 8. Jan. 5 Yır Deu; 61,00. 

Antwerpen, 9. Jan. Petroleum, raff. Type, weiß, flau, 
50% Frs. 2 100. Ko. ii 

N anziger Boörſe. 
Amtliche Notirungen am 7. Januar 1867. 
Weizen yar 5100 Zollgewicht, 
ordinär und ſtark ausgewachſen 115/6—1217 540— 
572½; weniger aus gewachſen 124—125 % r 590—595; 
geſund bunt 127 N * 600-615; geſund, hell und 
feinbunt 128—1307? 620630; geſund, hochbunt und 
weiß 128/9-132/3# FE. 640—645. 
Roggen 4910, frischer 12374. 2 360. Auf Lie, 
ferung dar April⸗Mai 122% 2 365. 
Erbſen 7 5400 l weiße trockene 378, grüne e 402. 
Lein ſaat Yr 4320% 52 400. 
Spiritus 7 8000 3 Tr. * 15 ½— 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Mon. 6.21% 
Br. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ 4 77 Br. Weſtpr. 
Pfandbriefe 4% 85% Br. Weſtpr. Pfandbriefe 4½ 93% 
Br. Preuß. Rentenbriefe 895% bez. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 7. Januar. Bahnpreiſe. 
Weizen mehr oder weniger ausgewachſen, bunt und hellbunt 
120/23 — 125/27 — 128/129 K. ven 78/85/90 — 92/905 
96/97 % ; geſund, gut bunt und hellbunt 126/28 
— 129/30 — 131/́13277 von 98/100 — 102/104 — 105/107 


Ir gar 85 0. 

Roggen 120—122—124—126 & von 58—59- 60-61 675 
Yr 81% . 5 

Erbſen 58/60—62/64 Br gr 90M. 


48/,50— 51/52—53½% Pr, große 105/108—110/112-— 11587. 
von 51/52 — 5354 — 55 8 
afer 29/30/31 M 
piritus 15% 15 % % Ar 8000%. 

a Getreide⸗Yörſe. Wetter: ziemlich ſtarker Froſt. 
in 5 


d: Südoſt. 

Lebhafte Kaufluſt für Weizen ſteigerte die Preiſe dafür 
um . 10 Yr Laſt ſeit Sonnabend und find 300 Laſt dazu 
raſch verkauft worden. Bunt 115/68 2 540, 1194 2 
545, 1214 570, 1234 r 575, 125, 125/64 7. 582%, 
. 595, 1294 2.610, . 615; hellbunt 127, 128, 129 
. 620, „ 625, , 630; hochbunt 130% 72.630, 22635, 


Berlin, 4. Jan. (B.- u. 9.3.) In der ſonſt gewöhnlich 
geſchäftsſtillen Neujahrswoche hat doch ein Umſatz von ca. 1200 C. 
ſtattgefunden. Davon wurden ca. 500 C. Ruſſen zu ca. 60 9%. 
und 200 &%. gewaſchene Ruſſen Mitte der 80er genommen. Der 
Reſt von ca. 500 C. gute Mittelwollen ging in die Hände von in⸗ 
ländiſchen und öſterreichiſchen Fabrikanten über; Letztere ſind eine 
ſeltene Erſcheinung auf unſerem Platze und beftätigt dieſelbe wohl, 
daß 10 ihrem Lande die Preiſe für gewiſſe Gattungen höher find, 
als bei uns. 

Breslau, 4. Januar. (B.- u. H. -Z.) Seit unſerem Fo 8 
Berichte erhoben ſich die Gefammt-Verkäufe nur auf ca. 600 Ar 
welche für augenblicklichen Bedarf gekauft worden find. Das er⸗ 
wähnte Quantum beſtand überwiegend aus Odeſſaer Kuuſtwäſchen 
von 85—88 ½, To wie ungariſchen Einſchuren von 58 — 
während im Uebrigen noch mittelfeine ſchleſiſche Tuchwollen in den 
Preiſen von 7782 % und einige hochfeine polnische Schäfereien 
von 90101 % umgeiept worden find, Von Zackelwolle find ea. 
100 &%. Anfangs der Dreißiger Ag genommen worden. Die Preiſe 
blieben feft behauptet. > 

Schiffs⸗Nachrichten. 

„ Laut Telegramm ift die Danziger Bark „Merces“, Capltain 

Schwarz, am 6. Januar glücklich von Cardiff in Ancona ange 


kommen. 
Schiffsliſten. 

MNeufahrwaſſer, 6. Januar 1867. Wind: SW. 
Angekommen: Langberg, Dagmar (SD.), Pillan, leer. 
Geſegelt: Zylſtra, Veſta (SD.), Amſterdam; Forth, Irwell 
(SD.), Hun; beide mit Getreide. 8 

Den 7. Januar. Wind: Süden. 
Geſegelt: Leader, Meduſa (SD.), Dünkirchen, Getreide. 
— Golcher, Malta, Portsmouth, Holz. 
Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Nedackeur: B. Midert In Danzig. 


wenn mern 


ga am Freſtag im Schüßenhauſe ftattgehabte zweite Sym ph onie⸗ 
Concert der Buch holz'ſchen Capelle hatte durch das reichhaltige 

rogramm ein ſo zahlreiches Publikum en daß der gro 

aal nicht die Zahl der Beſucher zu faſſen vermochte, ſondern tele 
zurückzugehen ſich gezwungen ſahen. Wir find in der That dem 
Hrn. Buchholz recht großen Dank ſchuldig für dieſes mit Umſicht 
und acht nuſttaliſchem Sinn eingeleitete Unternehmen. Der erſte 5 
brachte ein Feſtvorſpiel von Liazt und die O dur- Symphonie 
(Jupiter) von Mozart. Erſteres konnte ſich keine Sympathlen er⸗ 
werben, da es ein ziemlich verworrenes Machwerk ift, dem jeder 
Schwung, ja faſt jede Melodie fehlt. Die Symphonie indeſſen bes 
lebte die Zuhörer und wurde fehr präcis ausgeführt. Der zweite 
Theil führte uns die herrliche Ouverture „Oſſian s Nachklänge“ von 
Nils W. Gade vor, die ganz vortrefflich ereeutirt wurde; ferner 
die reizende Fantaſie aus „Die Afrikanerin ‚von Meyerbeer, und 
die Ouverture zu „Taunhäuſer“, an der wir ganz beſonders die 
faubere Durchführung der fo ſchwierigen Violinpaſſagen zu loben 
haben, wodurch ein Verſtändnſß des Ganzen ermöglicht wurde. Der 
genußreiche Abend wurde beſchloſſen durch die Symphonie Triem⸗ 
phale von Ulrich, einem talentvollen in Berlin lebenden Compo⸗ 
uſſten. In derſelben fteigert ſich die Wirkung der Compoſition mit 
den Sätzen, ganz bejenders ſchön ift das Andante, das ſehr melodle⸗ 
reſch, allerliebft das Scherzo, und höchſt ſchwungvoll iſt der letzte 
Satz; die gauze Symphonie iſt ſehr fleißig gearbeitet und ſchön har⸗ 
moniſirt. Wir wünſchen, daß dieſe Concerte eine bleibende Errun⸗ 
enſchaft ſein mögen und ſtellen dem fleißigen Leiter derſelben ein 
ſchr günſtiges Prognoſtikon, wenn er auch ferner bemübt iſt, immer 
mehr und mehr Schwung in das Spiel ſeiner Capelle zu bringen. 
Namentlich möchten wir eine Mäßigung der Blechinſtrumente und 
der Keſſelpauken empfehlen. r. 


Viele unſerer tapferen Krieger verdanken der außer⸗ 
ordentlich liebreichen Pflege ihre Lebenserhaltung, 
aber auch der Genuß der Johann Hoff'ſchen Malz⸗ 


Heilnahrungsmittel hat vielfach dazu beigetragen. 
Auf dem Schlachtfelde ſchwer verwundet, lag ein preußiſcher 
Soldat (Mroſowski) einige Tage lang, ehe er aufgefunden und in 
das Lazareth zu Bunzlau gebracht wurde. Man erwartete faſt nicht 
mehr feine Lebens rettung, als er der liebevollen Pflege der Frau Landa 
räthin von Reichenbach, geb. Freun von Nothkirch⸗Trach, 
Vorſteherin des Königin Eliſabeth⸗Vereins übergeben wurde. War 
Rettung möglich, ſo mußte er unter den Händen dieſer hohen Dame 
geneſen, und Gott fügte es. „Er iſt — ſchreivt die edle Frau unterm 
5. September — durch die langen Leiden ſehr erſchöpft.“ Von dem 
Johann Hofffhen Malzextractgeſundheitsbier aus der Neuen Wi 
delmsſtraße 1 in Berlin, welches dem Lazareth zu Bunzlau zugeſandt 
worden, „hat er einige Flaſchen erhalten, die ihm außerordent⸗ 
lich wohlgethan, es wird 8 Erhaltung fe 
nes Lebens beitragen.“ — Und den 20. October: „Von der 5 
Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade trinkt er täglich nur eine Taſſe. DE 
ſich der Appetit des Kranken nach dem Genuſſe des Bieres gehoben, 
kann ich mit gutem Gewiſſen verſichern. Nur dadurch iſt es möglich, 
daß der arme Menſch die ſchreckliche Eiterung aushält. Sie haben 
mir eine unendliche Freude und dieſem armen Leidenden große La⸗ 
bung bereitet.“ — „Könnten Sie überhaupt die Freude der armen 
Verwundeten ſehen, wenn ich mit der Flaſche ihnen nahe, ſo würden 
Sie ſchon den größten Lohn für ihre Wohlthat empfinden. Ich habe 
nun die feſte Ueberzeugung, daß melne Schützlinge bald zu Kräften 
kommen werden.“ 9 
Hiermit übereinſtimmend ſagt der Königliche Ober⸗Arzt des In 2 
validenbauſes, Herr Dr. Weinſchenk zu Etoip den 10. October: 
„Ihre Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade hat ſich als ein höchſtt 
ſtärkendes Heilnahrungsmittel bei ſehr entkräfteten Kranken bewährt. 
Außerdem haben auch Ihr Malzzu cker und Ihre Malzbenbons 
bei Bruft- und Halskrankheiten ſich als ſehr heilſam erwieſen.“ — 
Ferner unterm 6. November: „Der Malzzucker und die Malzbonbons 
haben ſich bei katarrhaliſchen Bruft- und Halskrankheiten vorzüglich 
bewährt, das Chokoladenpulver habe ich ſowohl bei Säuglingen, 
denen es an mütterlicher Nahrung fehlte, als auch bei älteren Kin 5 
dern, welche an GekrösDrüſenſchwindſucht in Folge ſchlechter Ev 
nährung litten, mit vorzüglichem Erfolge angewendet; die Malz⸗ $ 
Chokolade hat bei entkräfteten Perſonen, namentlich bei age 5, 
alten Invaliden, welche durch Brechdurchfall ſehr entkräftet waren, Fr 
Kräfte in unerwarteter Zeit vollkommen hergeſtellt.“ (Weinſchenk, 
Königl. Oberarzt.) : 3 
Von den weltberühmten patentirten und von Kalſern und Kir 
nigen anerkannten Jobann Hoff'ſchen Malz⸗Fabrikaten: Malz⸗ 
Extrakt⸗Geſundheitsbier, Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade, 
alz⸗Geſundheits⸗Chokoladenpulver, Bruſtmalz⸗Zucker, 
Bruſtmalz⸗ Bonbons ꝛc., halten ſtets Lager: ; 
8 ie ee 5 = Fa 5 bens u. Fe 
„E. Goſſing, Heiligegeiſtgaſſe 47, und Jopen⸗ u. Por en» 
gaſſen⸗Ecke No. % in Dan A 8. 4005 


＋ 1 


Den ch Nacht 1 Uhr erfolgten fanften Tod meines 8 
innig geliebten Gatten, unſeres Vaters, Bruders, Schwa- T 
gers und Onkels, des Kaufmanns 
Friedrich Mogilowski, 
im 67. Lebensjahre, zeigen wir teilnehmenden Freunden 
und Bekannten, um file Theilnahme bittend, hiermit tief WM 
betrübt an. l . 
7366 e eeslieyenigt ER 
Danzig, den 5. Januar 1867. 5 
Die 1 feder Donnerſtag, den 10. d. M., 9 
Uhr Vormittags, vom Sterbehauſe (Sandgrube 21) ſtatt. 
PER e N R 1 en 


BEUTE HT RER 
5 Als Verlobte empfehlen ſich: 
1 8 J Hanna Mader, N 
1 Richard Friedland. 
5 Danzig —Prauſt. 5 7 
Den 6. Januar 1867. (7340) | 


DIEB IRETWETEE TEN 
eute Nachmittag 4 Uhr wurde meine liebe 


entbunden. 
anzig, den 5. Januar 1867. 
) „Carl Heydemann. 
eute Abend 10 Uhr, wurde meine liebe Frau 
Adelheid, geb. Liedke, von einem kräfti⸗ 
en Knaben entbunden, was ich hiermit Freun⸗ 
n und Bekannten ſtatt beſonderer hing 
ergebenſt anzeige. — (7323) 
5 Roſenberg i. Pr., den 2. Jau. 1867. 
A. H. Weigel, Conditor. 
eſtern Abends 7 Uhr wurde meine liebe Frau 
Alwine geb. Ziehm von einem geſunden 
Knaben glücklich entbunden. 
' Rospis, den 5. Januar 1867. 
(344) A. Buſch · 
3 Hi Geburt einer Tochter zeigen ftatt jeder be⸗ 
fonderen Meldung hierdurch an 
L07364 A. J. Weinberg und Fran. 
Danzig, den 6. Januar 1807 
Hi 8 Uhr verſtarb mein Neffe, der König. 
Poſt⸗Eleve Leopold Jamm, im 21. Le⸗ 
bensjahre, an der Schwindſucht, was ich allen 
Verwandten und Bekannten mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme anzeige. (7346) 
Danzig, den 7. Januar 1867. 
8 Der Kanzlei⸗Rath Jamm. 
E eee 


2 an 
ER e Knaben glüdli 
(7335 


. ——....—ʃ 


| 


— — — 


r 


ae 8 


5 Heu Morgen um 8 Uhr entſchlief ſanft 


— Fi 


und friedlich an einem Herzübel im ® 

76. Lebensjahre unſer hochverehrter, theurer EA 
Vater, Groß⸗ und Schwiegervater, 25 

der emeritirte Prediger 1 

Ernſt Carl Oehlſchläger. 9 
Danzig, den 6. Januar 1807. 

Die Hinterbliebenen. 


ä 


EIER 55 53 
29 CA eute Vormittag 11 Uhr entichlief mein 9 
a Gatte, unſer Vater, Großvater und 34 

Schwiegervater W. Ferd. Körber, im N 


71. Lebensjahre, in Folge des Schlag · 
fluſes. Dies zeigen ſtatt e 0 5 
5. die Hinterbliebenen. 5 
Weichſel, den 6. Januar 1867. © 
e 
December er. vorgenomme⸗ 


dung an 
Be den am 29. 

nen Verlooſung der Pr. Stargarder Kreis⸗ 
1 ſind ausgelooſt: DER 
5 . von den 43 procentigen Obligationen er: 
0 ſter Emiſſion : : 
32 Littr. B. 1 e Thaler, 
N Nr. 30, 156, 50, 73, 70. 

Littr. C. zu einhundert Thaler, 

Nr. 215, 221, 418, 380 5 290, 385, 153, 


£ Littr. D. zu funfzig Thaler, 
Nr. 346, 5, 46, 1 8 219, 352, 267, 20, 


338. 
Littr. E. zu fünfund wanzig Thaler, 
Nr. ; 9,28, 405 1120 11 63 


—— — ne — 
8 2 3 5 Vi 


Mel⸗ 
(7348) 


„S4, 


42 II. Von den A, 43 procentigen Obligationen 
weiter Emiſſion: 5 
I Littr, a zu fünf und zwanzig Thaler, 
r. 43, 66. 
Littr. b. u einhundert Thaler, 
Nr. 26, 10. 
Littr o. zu zweihundert Thaler, 


2 * 900. 
III. Von den B, 5procentigen Obligationen 
zweiter Emiſſion: 
Littr. b. zu z Thaler, 


— en 
3 eh 
* 


r. . 
Littr. e, zu zweihundert Thaler, 
Nr, 16, 46, 136 ae 


Dieſe ausgelooſten Obligationen werden den 
Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, den 
Darin vorgeſchriebenen Capitalbekrag vom 3. Juli 

k. J. ab bis zum 1. September k. I, in der 
ſeſigen Kreis⸗Communal⸗Kaſſe oder bei den 
en Otto & Co. in Danzig gegen Rüd- 
gabe der Kreisobligationen mit den dazu gehö⸗ 
rigen erſt nach dem 2. Juli 1867 fälligen din: 

Coupons in Empfang zu nehmen. (7287) 

. Pr. Stargardt, den 31. December 1866. 
von Meefe, von Kries. von Jackowski. 

4 k Ewe. üß. 2 


2 N 
Be 8 j 
Bock⸗Auction. 
. Bu Grubuo, } Ml. von Culm, den 15. Januar 
1867, Mittags 12 Uhr, werden 32 1: u. 2jähr. 
Merino⸗Kammwollböcke (Halbblut⸗Rambouillet) 
meiſtbietend verkauft. AN 
5 Die Schäferei kann jederzeit E werden. 
(65733) C. Ruperti. 


Havanna⸗Cigarren, ant Sr 
5 ur G, empfiehlt 


5408 Carl Focking, Poititr. 5. 
Ein Schuppenpelz ara 
Treppe hoch, zu verkaufen. (7341) 


Für Schiffer! 


I Behufs Feſtſtellung der Statuten zur Errich- 
Wu mg — — S iffaheteertretungs: Bureau findet 
eine General⸗Verſammlung am 
Ba; 17. Januar er., 

in Bromberg beim Gaſtwirth Brüning ſtatt, 
wozu Schiffer, die Intereſſe an der Sache nehmen, 
eingeladen werden. 
N Bromberg, den 3. Januar 1867. 
Ä Der Aas Vorſtand. (7308) 
5 Mertens, 27 . Pretheu, Witte, 

5 } och, i 


& eißler. 
5000 Thlr. 
werden zum 1. Juli e, auf ein neues, im ſchoͤn⸗ 
LER 1 5 baulichen Juſtande befindl. Grundſtück d. 
5 Rechtſt har 000 %. Werth) zur 1. Stelle, 
bobne Sinmit ung eines Dritten geſucht unter 


No. 7293 in der Expedition dieſer Zeitung. 
u mahagoni Stutzflügel (6% Oct., nur 6 
ß lang, Patent⸗Mechanismus), iſt ne 


NH E: No. 35 billig zu verkaufen. 731 
1 Pr Looſe reell und billig verſ. Goldberg, 
5 „ 7 Monbijoupl. 12, Berlin. (6825) 


=} 


Auna geb. Sr von einem 


Feuer-Verſicherungs⸗Actien-Geſellſchaft 
für Deutſchlaund „ADLER“ zu Berlin. 
Grundcapital: eine Million Thaler preuß. Courant. 


Bf mache hiermit bekannt, daß dem biſchöfl. Bureaugehilfen Herrn A. Zawadzky in 
Pelplin eine Agentur obiger Geſellſchaft übertragen worden iſt. 
Danzig, im Januar 1807, 


Der General⸗Agent Otto Lindemann. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung halte ich mich einem geehrten Publikum 
zur Aufnahme von Verſicherungen gegen Feuersgefahr jeder Art, in ber Stadt wie auf dem Lande, 
bei billigſter Praͤmienberechnung beſtens empfohlen. Jede gewünſchte Auskunft zu ertheilen bin ich 
ſtets gerne bereit und ſind Proſpecte und Antragsformulare unentgeltlich bei mir zu haben. 

A. Zawadzky, biſchöfl. Bureaugehilfe in Pelplin, 
(7338) Agent der F e eee e für Deutſchland „Adler“ 
zu Berlin. 


Strohhüte zur A derrifirung nach! 


Berlin erbittet 
f Maria Wetzel. 
Neue Fagons liegen zur gefälligen Anſicht. 
Havanna-Ausschuss. 


Eine vorzüglich gute Cigarre zu 20 und 25 %. das Taufend, welche ſich durch ihre 
Nr ae ganz beſonders auszeichnet, empfehle & hiermit ganz ergebenit. 


; 
3 . (1359) 5 


eee 


Srehel, Langenmartt, Gl Haus. 


ASTILLEN FE 


ausgezeich⸗ 
unD MAGNESIA| 


nete Heilmit⸗ 
{el wird von 
den erſten 
BariſerAerz 
ten gegen 
Störungen 
der Ber: 
i dauungs⸗ 
reich gegen Gaſtritis, 
Anſchwellung des 
Verdauungsmangel, 


(6386) 


Lotterie. 
Erſte Claſſe am 28. Januar 1867. 
22000 Looſe bieten in 5 Claſſen 
11,352 Gewinne. 5 
J Original⸗Foos 1. Claſſe planmäßig 
3 . J Im 6 Pf. 
4 Original⸗Loos 1. Claſſe planmäßig 
5 1 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. 5 
für alle 5 Claſſen / Loos 10. Thlr. Pr 
73 Sgr. — 1 Loos 8 Thlr. 5 Sgr. 
Von der 148. Haunoverſchen, jetzt auch 
Königl. Preuß, Lotterie, ſind ganze KL 
Kauflooſe 3. Claſſe a 19 Thlr. sa 94 Thlr. % 
ta 4 Thlr. 22 Sgr. 0 Pf. vorräthig. 


S Edamer, holl. 
ch⸗, Brioler Sah⸗ 


. 


Schweizer Kräuter⸗, Hol⸗ 
ſteiner Frühſtücks⸗, deutſch. 
Schweizer, Golmer Sah⸗ 
nen⸗, Parmeſan⸗ und alten 
Werderkaͤſe empfiehlt rss 

A. Fast, Langenmarkt 34. 


. 


5 Ziehung 7. Januar 1867. i 
Vio beiden Preuß. Lotterien habe ich 
Looſe in Collection erhalten, ich liefere“ 
dieſelben im Original zu den plaumä⸗⸗ 
bigen Preiſen und ſende meinen Intereſ⸗““ 
ſenten von Claſſe zu Claſſe die Er⸗⸗ 
gneuerungslooſe mit der amtlichen Gewinn⸗ 
lite prompt ein. Die außerordentlich gün⸗ Fix 
ſtige Gewinn⸗Vertheilnng der obigen Lot⸗ 
terien iſt bekannt, ich empfehle daher meine 

neue Collecte beſtens. (6729 


Block 


— m 

Ein Bisampelz 
mit Biberkragen und Be He (noch fait 
neu) iſt für einen mäßigen Preis zu verk. Jo⸗ 
hannisgaſſe 46, 2 Tr. Pr 


F r, Re 5 Weichſelneunaugen, marinirten Lachs, Aal 
König e (ganze marinaden, mar. Fr Sardinen, Räucherlachs 
78.) ſin N 8 zuin fetten Hälften, Spickaale, ger. Maränen 
! Buücdllinge, ſo wie friſche Fiſche „zur feinen Tafel“ 
als: Lachſe, Karpfen, Breſſen, Hechte, Schleie 
Barſe ꝛc. verſendet billigſt (6950) 
Brunzen's Seeſſſch Handlung, 
= Fiſchmarkt 38. 
9 ; 
Räucherlachs 
in großen fetten Hälften verſendet (7276) 
Brunzen's GSeefiih:Handlung. 


Taulrkiſche Tabake 


in den feinſten Qualitäten, von 13—4 . das 
Pfd., ferner Cigarretten in der ſchönſten Aus⸗ 


Schreibunſerrichts⸗Anzeige. 
n dieſen Tagen werde ich für junge an⸗ 


ſtändige Damen und Knaben einen Curſus von 
32 Stunden im 


Schön⸗ u. Schnellſchreiben 
eröffnen und ſichere nach Beendigung des Un⸗ 
terrichts jedem Be ee die Daner 
Ö Han ift zu. | EV A 
ee 9 25 916 Sennen f ER wahl, mit und ohne Mundſtück, empfiehlt feinen 
numerando. Probeſchriften meiner Schüler ] werthen 1 und einem geehrten Publikum 
liegen zur gefälligen Anſicht bei mir vor. Gasag Horetzel 7361) 
Meldungen nehme ich in meiner Wohnung, | Buſtar 
Poggenpfuhl 81, entgegen. REN 


Danzig, den 7. Januar 1807. Friſche Holſteiner Auſtern 

Anna Petzenbürger f 85 

; Schülerin des früheren g im Rathswpeinkeller. 339) 
Gymnaſial⸗Schreiblehrers Gohr. l eee ; 


Langenmarkt, Engl. Haus. 


Feinſten Magdeburger Sauerkohl 
(für Hotels und Reſtaurationen billigſt) empf. 
s W. J. Schulz, Langgaſſe 54. 


RMübkuchen. 


BEE 1 eee, 


‚Bine Hong ns 


als vorzüglich warm empfiehlt 


10 „ len . ſchöne friſche Waare, offeriren billigſt 
die Tapeten u. Teppichhandlung Br Negier & Leute 
Uri z = 19 72 Buttermarkt 15. 
von Carl Heydemann, Auction. 
(7336) Langgaſſe 53. ö Am Dienſtag, den 8. d. M., Vormit⸗ 
. — e | tags 10 Uhr, werde ic in Legan, auf dem Holz: 
RETTEN ARTE felde des Herrn Liedke vor der neuen Mühle, 
Meinen ganzen Vorrath von modernen meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 


aufen: 
ca. 500 St. fi Sleepers, 57, x 104" O 9“ g., 
8. 00 e e e e, 
Engli 


ca „ 
ih Maß, 50 
ca. 100 Stück fichtene Sleepers, /,“ O 83“ lg., 
Rheinl. Maß, 
ſchiffbare Waare, und ferner 
ca. 100 Stück Brackſleepers, 
wozu ich Kaufliebhaber ergebenſt einlade. 
Danzig, den 5. Januar 1867, 
C. A. Zieboldt, 
Vorſtädt. Graben 58. 


Wintermänteln 


habe ich zu ſehr billigen Preiſen zum Aus⸗ 


verkauf geſtellt. 4 
I. Pischel. 


Eine Partie großer Schwarzer Paletots à 
7 G. » x 5 7352) 
a ; 297) 


Alles geſunde, 
ca. 


zer 


ur! 5 
N 


Nor 1 3 
Verſammlung fat, in welcher wir unsere 


— — L——́— —u—— 


lebhajten Soße ſoll krantheitshalber unter an⸗ 


Ali 
Gut mittlerer Größe, dicht an einer Kreischauſſee, 


Wählerverſammlung. 

Am Dienſtag, den 8. Januar, 
Abends 7 Uhr, findet im Saale 
des Schützenhauſes eine Waͤhler⸗ 


debe ee recht zahlreich zu erſcheinen 
den. 


. Tagesordnung: 5 

J. Bericht über die eingegangenen Antworten 
der aufgeſtellten Candidaten ꝛc. 

2. Antrag des Wahlcomitdes: den Abgeord⸗ 
neten Tweſten als Candidaten für die 
Parlamentswahlen aufjuftellen. (7320) 

Im 5 5 des von der Wählerverſammlung 
vom 28. December ernannten Wahlcomitses. 
iſchoff, Vorſitzender. 


DES, gender. 
Geſchäfts⸗Verlegung. 
Die Schuh⸗ und Stiefel⸗Niederlage von S. 

Reiß aus Elbing iſt nicht mehr Portechaiſen⸗ 
gaſſe 8, ſondern (7359) 
Gr. Wollwebergaſſe 23. 


Bilte die geehrten Herrſchaften, mich mit 


Zimmern, Küche, großer Remi 
Zim „Küche, großer Remiſe, Hof und 
Keller, iſt zu Oſtern zu vermiethen. 4 e 


n meinem Haufe Altſt. Graben, am Holz: 
3 markt 108, iſt zu Oſtern eine ; Hol 


herrſchaftliche Wohnung 
zu vermiethen. N (7357) 
2 BE E. H. Nötzel. 
Sranggaiie, part, iſt ein Ladenlokal nebſt Sel⸗ 
tenſtube zu vermiethen. Näh. Langgaſſe 3, 
Ein im Laden, a 9235 
in Speicherraum, „eden 
Waſſer, zu 1 Sch en. 50 La, 


ift ſofort zu vermiethen 
A Hundegaſſe 110. 


Vine Gaſtwirthſchaft, welche re be⸗ 
ſteht, worin Materials, Schnitte und Kurz⸗ 
waarengeſchäft, mit Erfolg betrieben wird, an einer 


nehmbaren Bedingungen verkauft werden. Im 
vorigen Jahre wurde das Haus neu und maſſiv 
1 Das Nähere Pferdetränke 4. 


* oll. 


(Kin elbHftänbiges, feit 1780 in einer und ber» 
ſelben Familie, im beſten Rufe ſtehendes 
iſt Verhältniſſe halber, ohne Einmiſchung eines 
ritten, zu verkaufen. Namen des Beſi und 
des Guts und das Nähere iſt in der Gpeb. d. 
Ztg. unter 7008 zu erfragen. 
Fi mein Damen Confeckſonsgeſcha 
ſuche ich einen tüchtigen Commis, 
der ſchon längere Zeit in dieſer Branche 
gearbeitet hat. Engagement wird für 
ſogleich oder den 1. Februar gewünſcht. 
(72%) obere Re S. Baum. 
interlader nebſt Patronen, Salon⸗Blitz⸗Aehren 
H und Orientaliſches Graz Bap — — 
P. Herrmann, Kohlengaſſe No. I. 


Yünfi g icht — 16 Stunden 
Violin⸗Unterricht = aba 
= Zetzſche, 
Concertmeiſter der Buchholtz' ſchen Kapelle, 
(733) Altſt. Graben No. 1. 
Ein Tapiſſerie⸗ und Kurzwaarengeſchäft in einer 
lebhaften Straße Danzigs iſt Verhältniſſe 
halber gegen 2000 g. Baarzahlung —— u 
verkaufen. Reflectanten belieben ihre Adreſſen 
unter Chiffre 7317 in der Expedition dieſer Zei 
tung einzureichen. 
oggenpfuhl 19 iſt eine Comtoirgelegenheit ſogl. 
oder vom 1. April cr. zu vermiethen (734) 
Ein junges Madchen aus anſtändiger Familie 
> wünſcht auf dem Lande auf einem größeren 
Gute die Wirthſchaft zu erlernen und iſt dieſelbe 
kam bereit, die Hausfrau nach Kräften zn unters 
tützen. Adreſſen unter 7316 in d. Exped. d. Ztg. 
Beſte friſche Rübkuchen empfiehlt Theo⸗ 
dor Friedr. Tanken, Comptoir Hundes 
1 97, 1 Treppe, Eingang von der N 
chengaſſe. (7322) 


Danziger Stadttheater, 


Dienstag, den 8. Januar. (Ab. susp.) Zum 
Benefiz für Herrn A. Scholz. Die beiden 
Schützen. Komiſche Oper in 3 Acten von A. 
Sorhing- Vorher: Die Hochzeitsreiſe. Luſt⸗ 
ipiel in 2 Acten von R. Benedir. 

— 9 * r 
Selonkes Ktablissement. 
+ 3 0 
ee 2 zien b dee dee 
Ja beehre mich hiermit, ein geehrtes Publikum 
zu meinem morgen, den 8. d. M. ſtattfin⸗ 
17 Benefiz ergebenſt E 


„(736 A:. Schol: 
Geſichtslarven, Naſen u. Bärte empf. 16. — 
Friedr. Bluhm, Magzkauſcheg. 2. 


D beiten Pariſer Operngläſer ſind in grober 
57%) 


Auswahl vorräthig bet 
er e Victor Lietzau. 


0. 3846 und 3940 

kauft zurück die Exped. d. Ztg. 

„Druck und Verlag von 2 
in Danzig. 


. Kafſemann 


